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j. . lieber das Zurnekgehen der Wcin-
berge . — lieber den Einfluß des

jjy neuem Weingcsetzes auf den Weinhandcl . — Berichte:
M Aus dein Rheingau . — Aus Rheinhessen . — Vom Rhein.
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□ Mm  das ZmülKgckeii drr Jllenißcrgf.
Vielfach hört man in Wiuzerkreisen die Äußerung , daß

die Weinberge frühzeitig zurückgehen, das heißt im Wachs¬
tum und Ertrag vorzeitig erschöpft sind tind ausgehauen
werden müssen. ,,1111 Allgemeinen schreibt man die Ursache
dieser Erscheinung der Rebenmüdigkeit des Bodens zu.
Aber auch noch andere Mißstände und gehler , bei der An¬
lage und ersten Behandlung der Weinberge , tragen eiiien
wesentlichen Teil zti der angeführten Kalamität bei . ,cch
möchte in Folgendem einige Fehler etwas näher betrachten.
Erstens möchte ich die unrationelle Behandlung der Wust-
selder ansühren . hier im Rheingau werden die meisten
Wustseldcr mit Luzerne angesüet und das mit Recht, ^denn
die Luzerne bereichert den Boden ungemein an Stickstoff und
Humus . Soll aber ein Wnstfeld ruhen , das heißt Nährstoffe
für den zukünftigen Weinberg sammeln , so müssen die Nähr¬
stoffe welche der Klee dem Boden entzieht , nämlich Phos-
phorfäure und Kali , wieder erseht und dein Boden zugeführt
werden . Deshalb muß ein Wustfeld bei der Einsaat eine
entsprechende Düngung erhalten . Thomasmehl und Kainit
eignet sich nach den gemachten Erfahrungen hierzu sehr gilt.
Auch später muß alljährlich eine Kopfdüngung folgen . L-o-
dann darf ein mit Luzerne bestelltes Wustfeld nicht eher ge¬
rodet werden , bis der Klee gänzlich abgegangen ist, was in
der Regel vor 8— 9 Jahren nicht der Fall ist.

In vielen , ja den meisten Fällen wird aber nicht so
verfahren . Das Wustfeld wird ohne Dünger eingesäct und
auch in den späteren Jahren wird nur geerntet und der
Boden ausgeraubt , um nach 3— 4 Jahren , wenn der Klee

noch im besten Stand ist, wieder gerodet zu werden , wobei
aucki noch die Kleewurzeln als Viehfutter benutzt werden,
anstatt dieselben im Boden zu belassen. Von Ruhe und
Kräftigung des Bodens , ist hier absolut keine Rede . Ich
möchte da , wo kräftiger Boden und eine dreijährige Brach¬
zeit genügend ist, raten , statt Luzerne , deutschen Klee oder Gras
einzusäen.

Als zweiten Mißstand , möchte ich das Bepflanzen der
Jungfelder mit Gemüse , Kohlraben , Dickwurz und Bohnen
anführen . Nichts ist für den zukünftigen Weinberg nach¬
teiliger und nichts rächt sich mehr , als die Ausräubung des
Bodens durch Gemüse und andere Futtergewächse . Die an¬
geführten Pflanzen verbrauchen zu ihrer Entwickelung eine
Menge Stickstoff, welche -dieselben dem Boden des zukünftigen
Weinbergs entziehen . Außerdem schädigen sie durch die Be¬
schattung der jungen Stückchen. Auch die Ausrede , daß das
Jungfeld ja gleich wieder gedüngt werde , ändert an der
Sache nichts , daß es höchst verkehrt und unrationell auf
einen, Jungfeld Gemüse und Futtergewächse zu bauen.

Wenn wirklich im zweiten Jahre gedüngt wird , was
unter andern Verhältnissen erst im vierten Jahre geschieht,
so ist der Wert des Düngens ein viel größerer , als der, der
gewonnenen Futtergewächse.

Als dritter Grund möchte ich die enge Pflanzung an¬
führen . . ,

Es sollte unbedingt als Grundsatz gelten , auf dem
Quadratmeter 1 Sah Schenkel oder per Quadratrute 24 — 25
Stöcke . Man findet aber häufig Weinberge wo 30 — 35 Stöcke
größtenteils zu drei Schenkel aus der Quadratrute stehen.
Daß hier ein Stock dem Andern die Nahrung wegnimmt
und schon nach 10 — 12 Jahren der Boden ausgesogen und
erschöpft ist und der Weinberg , zumal bei Riesling , noch
keinen nennenswerten Ertrag geliefert hat , ist nichts Seltenes.

Als vierter Grund sei noch das frühe Abschneiden von
Bogreben erwähnt.

Vielfach sieht man , daß jungen Weinbergen im vierten
Jahr schon Bogreben angeschnitten sind. Wenn ein Wein-
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berg mit sehr kräftigem Boden bei gutem Wachstum im
ersten Jahre auf die stärksten Schenkel, im vierten Jahre ab
und zu eine Bogrebe erhält, so ist das gerechtfertigt.

In leichten Böden aber, wo die Weinberge keine lange
Lebensdauer haben, sollte man vor dem fünften Jahre keine
Bogreben und da auch nur, auf die genügend starken Schenkel
anschneiden.

In vielen Fällen wird aber schematisch verfahren, der
junge Weinberge bekommt im 5. Jahre überall Bogreben,
gleichviel ob der Stock stark oder schwach ist.

Fassen wir das Gesagte zusammen, so ergeben sich für die
Anlage gesunder und ausdauernder Weinberge folgende
Grundsätze:

Erstens: Gut vorbereitete Wustfelder besonders längere
Ruhezeit.

Zweitens: Kein Beflanzen der Jungfelder mit Gemüse
oder Futtergewächse.

Drittens : Genügend weite Pflanzung, besonders keine
drei Schenkel auf einen Satz.

Viertens: Kein vorzeitiges Anschneiden von Bogreben
und noch nebenbei bemerkt, sorgfältig ausgewähltes Pflanz¬material.

ifpfipr lfm iüijTiif} (fps npiipii fl)p[iii]pfpfjp.s
auf den Weinhandel urteilt die Trierer Handelskammer:

Das neue Weingesetz, dessen Tragweite noch nicht über¬
sehen werden konnte, mag manchen dazu bewogen haben, nur
das Notwendigste einzukellern und eine Klärung in der Lage
abzuwarten. Daß die Kunstweinfabrikation, die Herstellung
der berüchtigten, sogenannten analysenfesten Weine, heute
nicht mehr besteht, kann keinem Zweifel unterliegen. Mit
der Kellerkontrolle  hat man eigentümliche Erfahrungen
gemacht. Schon das Vorgehen der einzelnen Landes-Re-
gierungen, die die Angelegenheit nicht einheitlich behandeln,
fällt auf. Zu ganz verschiedenen Zeiten haben die Re¬
gierungen Kontrolleure aus den mannigfachsten Berufsständen
ernannt. System ist noch nicht in die Kellerkontrolle ge¬
kommen. Wie verschieden aber auch immer die Anwendung
des neuen Weingesetzes sein mag, ohne Zweifel ist mit ihm
alles geschehen, um unsolide Auswüchse im Weingeschäft zu
beseitigen. Tie Prozesse aus Anlaß von Weinfälschungen
werden in Deutschland in breitester Oeffentlichkeit besprochen,
was ebenfalls eine Sicherheit dafür ist, daß nicht leicht Er¬
zeugnisse an den Markt kommen, die eine betrügerische Kunst ge¬
schaffen hat. Ein wegen Weinfälschung vor den Straf¬
richter geladener Weinhändler ist nicht selten selbst dann ein ver¬
lorener Mann, wenn er wegen unbegründeter Anschuldigung frei
ausgehen sollte. Das Großherzogtum Luxemburg hat sich diesem
schärfsten aller Weingesetze, ebenso wie dem Schaumweingesetz,
vollständig angeschlossen;seine Angehörigkeit zum deutschen Zoll¬
gebiete legte diesen Schritt nahe. Es wäre wünschenswert, wenn
auch im übrigen Auslande ähnliche Schärfe gegen¬
über der Weinfälschung waltete wie in Deutschland.
Die breite Oeffentlichkeit der Weinfälschungsprozeffe, zu der
erfreulicher Weise das Moselgebiet noch keinen Beitrag ge¬
liefert hat, ist von der Auslandspresse in gehässiger Weise
gegen den gesamten deutschen Weinhandel ausgeschlachtet
worden, dem man, die Verfehlungen einzelner als allge¬
mein übliche Gepflogenheiten andichtete. Die starke Aus¬
fuhr aus dem Deutschen Reiche muß unermeßlichen Schaden
leiden, wenn nicht die deutschen diplomatischen Vertretungen
und die Konsulate im Auslande kräftig gegen diese tendenziösen
Zeitungsberichte einschreiten und klatlegen, daß solche Vor-
komnlnisse vereinzelt dastehcn, und daß gegen sie eben die
scharfe Gesetzgebung rücksichtslos vorgeht. Unter dem Einfluß
des neuen Weingesetzes ist im Herbst 1901 verhältnismäßig
wenig gezuckert worden. Man darf darauf gespannt sein,

wie sich später die geschäftlichen Verhältnisse mit dem 1902er
Naturmeine entwickeln werden. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß der 1902er einen wertvollen Beitrag zur Beurteilung
der noch ungelösten Frage liefern wird, in welchem Umfange
das Gesetz eine Verbesserung durch Zuckerwasserzusatz schützen
oder ihr entgegenarbeiten soll.

ch- —- SBerichte. ;
<4r- cä?

Ans dem Rheingail.
Oestrich , 11. Juli . Bei dem Artikel in letzter

Nr. „Rebenblüte in der Gemarkung Oestrich" ist noch nach-
zutragen: 28. Juni 1897* (15); BO. Juni 1874 (19).

HK Oestrich , 8. Juli . Die heiße Witterung erwies
sich der Entwicklung des Rebstockes sehr günstig. Aus allen
Weinbaubezirken wird der Abschluß der Traubenblüte ge¬
meldet. Allerwärts scheint dieselbe einen günstigen und raschen
Verlauf genommen zu haben. Die quantitativen Herbst¬
aussichten werden meist als befriedigend bis recht günstige
bezeichnet Wo in letzter Zeit keine Gewitterregen nieder¬
gegangen sind, könnten ergiebige Regengüsse, denen natür¬
lich warmes Wetter folgen müßte, dem Wachstum der Trauben
nur förderlich sein. Im Einkaufsgeschäft ist es meist still
geworden.

RüdeSheim,  10 . Juli . Der Kgl. Landrat, Herr
Wagner, erläßt folgende Bekanntmachungbelr. M a ß nah men
zur Bekämpfung des Hen - und Sau er wurmes:
Die Landwirtschafts-Kammer hat in ihrer VIII . Vollver¬
sammlung vom 20. und 21. März ds. Js . beschlossen, für
Maßnahmen zur Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes
im Kammcrbezirke eine Staatsbeihilfe in der Höhe von 5000
Mk. Jtei dem Herrn Minister für Landwirtschaft, Domänen
und Forsten zu erbitten. Die Verwendung dieser Staatsbeihilfe
ich in der Weise gedacht, daß ans ihr Prämien in namhafter
Höhe an solche Gemeinden gegeben werden sollen, die in der
allgemeinen Bekämpfung des Heu- und Sauermurms Hervorrag¬
endes leisten. Es soll dabei den Gemeinden überlassen bleiben,
ob sie außer dem Mottenfange noch andere Bckümpfnngs-
methoden(Anfsuchen des Schädlings in den rissigen Holzpfählen
und Latten, Anwendung eiserner Pfäle n. s. w.) zur Anwendung
bringen wollen, vielmehr ist beabsichtigt, ihnen hierbei vollständig
freien Spielraum zu lassen. Für die Zubilligung der
Prämien, als deren oberste Grenze der Betrag von 1000
Mk. in Aussicht genommen ist, soll ausschließlich nur der
Gesichtspunkt einer tüchtigen Gesamtleistung entscheidend sein,
auch ohne Rücksicht auf die Größe der Fläche auf der die
Vernichtungsarbeiten vorgenommen wurden. Eine von der
Landwirtschafts-Kammer zu ernennende Kommission von
Sachverständigen soll die Bekämpsungsarbeiten überwachen
und deren Ergebnisse im Herbste vor der Traubenlese einer
eingehenden Prüfung unterziehen. Die Prämiierungsvorschläge
dieser Kommission unterliegen der Genebmignng des Vorstandes
der Landwirtschaft-Kammer.

9i' Aß mannshause  n, 8. Juli. (.Der hiesige Winzcr-
verein veröffentlicht seinen Geschäftsbericht für das Jahr
1901/02. Die Aktiven sind verzeichnet mit Mk. 14,659,80,
die Passiven M. 18,966,46 ; mithin beträgt der Gewinn
Mk. 698,84. Die Einnahmen betrugen Mk. 15,481,81,
die Ausgaben Mk. 15,385,28 ; verbleibt ein Kassenbestand
von Mk. 46,03. Unter den Ausgaben stnden wir folgende
Posten: zurückgezahlte direkte Anlehen DU. 2000. —, Geschäfts¬
anteile 380, für gelieferte Trauben an die Vereinsmitglieder
Mk. 11,505,85, für neue FässerM. 418, Zinsen Mk. 441,81,
Verwaltungskosten Alk. 525,15. Der Wert des lagernden
Weines ist auf Mk. 18,700,80, geschätzt.
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* Aus dem Rheingau , 5. Juli . Die Tage, wa
der Winzer am meisten zwischen Furcht und Hoffnung lebt,
sind vorüber. Die Trauben konnten ohne jegliche Störung
schnell und ununterbrochen verblühen, womit die .Hoffnungen
für den Herbst eine festere Grundlage erhalten. Vielen Wein
kann es geben, auch wenn der Sauerwnrm, dessen Vorgänger
der Heuwnrni, mitunter recht zahlreich vorhanden ist, einen
Teil der Ernte vorweg nehmen sollte. Auch in Bezug aus
die Qualität sind die Aussichten nicht schlecht. Wir wissen
zwar nicht, was die nächsten vier Monate alles bringen
können, aber der jetzige Stand der Weinberge berechtigt
doch zu schönen Hoffnungen. _ ^

Aus dem Rheingau  10 . Juli . Vom 15. Juli
bis 15. August d. Js . wird eine Besichtigung der Weinberge
stattsinden. Dieselbe wird von den Lokalbeobachtern in
Gemeinschaft mit den Lokalaufsichtskommissionsmitgliedern
ausgeführt.

* lieber den Verlauf der Weinblüte schreibt man dem
„Franks. Gen.-Anz." Aus dem Rheingau:  Sonnenschein
über deir Rebhügeln, Sonnenglanz auf den Gesichtern unserer
Winzer! Seit Jahren bescherte St . Urban so kein günstiges
Blütenwetter, lind dazu sind schön entwickelte Gescheine
reichlich vorhanden, also die Voraussetzung für ein reiches
Weinjahr gegeben, wie feit langem nicht. Das trockene,
heiße Wetter hat bei uns den Heuwnrm niedergehalten, der
in der Pslalz wieder außerordentlich schädigend anstritt. Rnr
noch8—10 Tage so weiter, hier und da auch ein erfrischender
Regen, und die Blüte ist glänzen) „durchs. ^ Denn so gut
es auch der Himmel diesmal meint, ein Jdealwetter, ein
„Wetterchen," wie es die Rebleute liebkosend nennen, haben
wir doch noch nicht. Freilich bedarf die Rebenblütê aus¬
giebiger und andauernder Wärme. Brennt aber dieL>onne
zu grell, besonders wenn das Gelände an Trockenheit leidet,
so werden die Gescheine matt und welk. Es fehlt ihnen die
Kraft, sich zur Blüte zu erschließen, sie „rumpeln herunter."
Oder aber die Entwicklung geht so plötzlich und deshalb vn
gesund vor sich, sie wird „gepreßt", was dieselben schlimmen
Folgen bringt. „Brutwärme bei bedecktem Himmel, auch
heller, aber nicht zu brennender Sonnenschein, dabei
zur Nachtzeit warme erquickende Regengüsse - das
ist „Wetterchen," wie wir es nur brauchen. Es bringt
die Gescheine glänzend durch, und wenn dann nachher
„Kochmonat" und „Bratmonat" ihre Schuldigkeit tan, dann
gibt es volle Fässer und ein „Weinchen," ans „Art" hat.
In den Tallagen dem „Boden" ist die Blüte bald durch,
ebenso in den Sonnenlagen der Hänge; große Gefahren
drohen ihr nicht mehr, lind doch sieht diesmal der Winzer
doppelt mißtrauisch nach dem Wetter, denn das Sprichwort
sagt: „Viel Geschein— Wenig Wein," und schon oft genug
hat die Fülle der Gescheine die erweckten Hoffnungen nicht
erfüllt, und häufig ist das andere Wort „Wenig Geschein
— Viel Wein" wahr geworden. Möge das erstere diesmal
sich Lügen strafen; nur brauchen einen QualitätSivein, der
dem Pupliknm wieder Kauflust einflößt und das schlappe
Geschäft dadurch neu belebt.

Ans Diheinheflen.
A Bingen,  0 . Juli '. Wieder liegt eine sehr wichtige

Entwicklungsperiode des Rebstockes, die Traubenblüte, hinter
uns. In diesem Entwicklnngsstadinm spielt die Witterung
ganz besonders eine große Rolle. In diesem Jahre konnten
sich die Winzer für die Traubenblüte wohl kaum eine bessere
Witterung wünschen. Unter dem Einflüße der Hochsommer
liehen Hitze setzte die allgemeine Blüte ungemein gleichmäßig
ein und nahm einen sehr raschen und daher günstigen Ver¬
lauf. Bis zur Stunde hat alles, selbst in den auswärtigen
Klagen bis auf einige Rachzügler verblüht, fodaß die Blüte
als bereits abgeschlossen zu betrachten ist. Hat dieselbe in¬
folge der rauhen Witterung in den drei ersten Juniwochen

auch etwas später als gewöhnlich begonnen, so ist doch bei
ihrem raschen Verlauf der Abschluß noch zeitig erfolgt, sodaß
den jungen Trauben noch genügend Zeit zum Wachstum und
zur Ausreise bleibt. Der Henwnrm, welcher stellenweise
ziemlich zahlreich aufgetreten war, konnte bei der raschen
Entwicklung des Rebstockes keine erhebliche, für die allgemeine
Ernteaussichten bedeutende Schäden anrichten. D̂ie quanti¬
tativen Aussichten haben sich außerordentlich befestigt. Man
kann jetzt schon ziemlich sicher auf eine reiche Ernte rechnen,
wie wir sie seit 1896 nicht mehr hatten. Das sonnige,
trockene Wetter läßt die gefürchteten Pilzkcankheiten nicht so
leicht zum Ausbruch kommen, doch darf das Schwefeln und
Spritzen der Rebstöcke als vorbeugende Bekämpfungsmittel
gegen diese Krankheiten nicht versäumt werden. — Im Ein¬
kaufsgeschäft dauert die seitherige Situation noch immer an.
Die Nachfrage ist gering, ohne daß das Geschäft̂ganz ver¬
staut ist. Hier wurden 3 Stück 1900er für 825 Mk., 4
Stück 1899er für 700 Mk. und 0 Stück 1901er für 510
bis 560 Mk. pro Stück versiegelt. In Büdesheim wurden
4 Stück 1901er für 500 Mk. und etwas 1900er Rotwein
für 920 Mk. pro Stück abgesetzt. In Ockenheim wurden
1901« für 400—410 Mk., in Horweiler 1902er für 360
bis 365 Mk. und 1901er für 875—380 Mk. pro Stück
verkauft.

^ Wörrstadt,  6 . Juli . Die Traubenblüte t|t in
der ganzen Gegend zum Abschluß gelangt. Bezüglich des
Quantums lassen sich die Aussichten als durchaus günstig be¬
zeichnen. Was noch bei der rauhen Witterung verblüht hat,
ist etwas durchfallen. Für die allgemeinen Hcrbstanssichten
ist dieser geringe Abgang von keinem Belang. Seit drei
Wochen herrscht eine tropische Hitze, die den Verlauf der
Blüte ungemein begünstigte, und einen raschen günstigen
Abschluß derselben herbeiführte. Bei dem gleichmäßigen
Entwicklungsstand der jungen Trauben, dein gesunden kräftig
entwickelten Rebstock ist neben einer reichen Ernte ans eine
gute Qualität zu hoffen, allerdings hängt_bie Qualität noch
viel von den Witterungsverhältnissen der Sommermonate ab.
Dem Heuwurm war die sonnige, heiße Witterung nicht zu¬
träglich, weshalb die Weinberge von größeren Schäden durch
den Wurm bewahrt blieben. Im Geschäfti|t es auch wie
zur Zeit der Traubenblüte ruhig. Hier wurden kleinere Posten
1901er für 340—370 und 7 Stück 1902er für 330—340
Mk. pro Stück verkauft. In Ober-Saulheim gingen 1901er
für 350—375 Mk. und 1902er für 340—350 Mk., in
Wolfsheim 1901er für 350 Mk. und 8 Stück 1902« für
2,40—345 Mk. pro 1200 Liter ab. In Udenheim wurden
einige Posten 1902er für 340—360 Mk. pro Stück versiegelt.

Pom Pstkin.
^ Bacharach,  7 . Juli . In den seltensten

Jahren nahm die Tranbenblüte einen so raschen Verlauf
wie in diesem Jahre. Die meist rauhe trübe Witterung in
den ersten drei Juniwochen hielten die Entwicklung des Reb¬
stockes überhaupt, den Eintritt der Traubenblüte aber be¬
sonders zurück. Mit dem Eintritt der warmen Witterung
schritten die Reben unaufhaltsam in der Vegetation voran,
sodaß schon nur Johanni die Traubenblüte einsetzen konnte.
Bei der heißen Witterung stand dann bald alles, auch in
den auswärligen Lagen, in voller Blüte. Diese nahm dann
einen ungemein raschen Verlauf, da keine Ŝtörungen
durch die Witterungsverhältnisseeintraten. Trotz des
späten Austriebes der Reben und der Störungen
in ihrem Wachstum ist jetzt der Stand der Rebstöcke
wieder ein normaler und der Zeit entsprechender. Der
günstige Verlauf der Blüte hat zunächst die Hoffnungen in
quantitativer Hinsicht befestigt. Wenn keine Gewitterschäden
eintreten oder sonstige elementare Ereignisse das Quantum
herabmindecn, wird eine reiche Ernte den Fleiß der Winzer
einmal wieder lohnen. — Im Weingefchäft dauert die Ge-
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schäfsrnhe noch immer an. Hier wechselten4 Fuder 1899er
für 580 Mk-, 3 Fuder 1900er für 660 Mk. und 5 Fuder
1901er für 410—430 Mk. pro Fuder den Besitz. In Steeg
gingen 2Vs, Fuder 1902er für 460 Mk. pro Fuder ab. In
Manubach wurden 2 Fuder 1900er für 620 Mk., in Nieder¬
heimbach5 Stück 1901er für 470—480 Mk. pro Fuder
bezw. pro Stück versiegelt. In Bingerbrück gingen 1900er
für 470—480 Mk. und 1901er für 500—530 Mk. pro
Stück in anderen Besitz über.

* Unkel  am Rhein , 7. Juli . Winzervereine des
Kölner Verbandes rheinischer Genossenschaften hielten hier am
Sonntag eine Versammlung ab, die nach eingehenver Be¬
sprechung folgende Resolution annahm : „Die heute in
Unkel zahlreich besuchte Versammlung der Winzervereine des
Verbandes rheinischer Genossenschaften beschließt baldtunlichst
zu veranlassen, daß durch sämtliche Winzervereine des Rhein-
und Ahrrotweingebietes Petitionen an die Regierung und die
Abgeordneten gerichtet werden, dahingehend, daß Handelsver¬
träge nicht unter den Sätzen des Zolltarifes abgeschlossen
werden, und ferner dahin zu wirken, daß baldigst ein
gesetzliches Verbot des Verschnitts von Rotwein mit Weißwein
oder doch wenigstens Deklarationszwang beim Verkauf solcher
Verschnittweine herbeigeführt werde, da sonst der Ruin der
Rotweinbanern am Rhein und der Ahr unausbleiblich sein
würde." — Am Sonntag, den 26. Juli soll in Walporzheim
an der Ahr wieder eine Versammlung stattfinden.

~  Obe rw esel, 7. Juli . Die Witterung war in den
letzten3 Wochen ununterbrochen heiß. Selbst die Gewitter
hatten keine andauernde Abkühlung der Temperatur im
Gefolge. Diese Verhältnisse begünstigten die Traubenblüte
ungemein. Dieselbe nahm einen raschen und gleichmäßigen
Verlauf und mit Beginn dieser Woche einen günstigen
Abschluß. Die Ernteaussichten sind in jeder Hinsicht, besonders
aber bezüglich des Quantums, recht günstig. Man rechnet
auf 3/i Ernteertrag . Der Heuwurm verursachte bis jetzt
keinen erheblichen Schaden. Im Einkaufsgeschäft regte sich
in letzter Zeit ein etwas frischeres Leben. Begehrt sind
hauptsächlich 1900er Weine, die hier wie in den benachbarten
Produktionsorten noch ziemlich auf Lager sind. Hier wurden
mehrere Posten 1900er für 650—725 Mk. pro Fuder ver¬
kauft. Für 2 Fuder 1899er wurden 575 Mk. und für 8
Fuder 1901er 420—450 Mk. pro Fuder bezahlt. In Engehöll
gingen 3\'2 Fuder 1900er für 650 Mk. und 4 Fuder 1901er
für 430 Mk. pro Fuder ab. In Boppard erzielten6 Fuder
1900er 600—620 Mk.

Uo« der Uaffe.
Z Kr eu zn a ch, 6. Juli . Die Traubenblüte ist der

Hauptsache nach zum Abschluß gelangt. Mit dem Verlauf
derselben kann man recht zufrieden sein. Was bei der guten
Witterung der letzten Woche verblüht hat, kam vorzüglich
durch. Von einem Durchfallen der Trauben ist wenig zu
merken. Die sonnige heiße Witterung sagte den schädlichen
Insekten wenig zu. Der Heuwurm hat einige Schäden
verursacht, welche aber bei dem starken Behang der Rebstöcke
für die Ernteaussichten nicht von großer Bedeutung sind.
Der Stand der jungen Trauben ist ein sehr gleichmäßiger,
der Boden besitzt infolge der Gewitterregen genügende Feuchtig¬
keit und ist durch die Sonnenhitze der letzten Zeit gut durch
wärmt. Eine gedeihliche Entwicklung der Trauben ist unter
diesen Umständen zu erwarten. Der Traubenpilz der in
einigen Lagen auftrat, wird durch Schwefeln der Rebstöcke
eifrig bekämpft, auch ist die sonnige, heiße Witterung der
letzten Zeit der Verbreitung dieser Pilzkrankheit wenig günstig.
Im Einkaufsgeschäft ist es sehr still. Hier gingen 6 Stück
1900er für 720 Mk., 4 Stück 1901er für 460 Alk. und 3
Stück 1899er für 610 Mk. pro Stück in anderen Besitz
über. In Roxheim wurden 4 Stück 1900er für 630 Mk.,
in Mandel 6 Stück 1901er für 390—400 Mk. und in

Traisen 5 Stück 1901er für 400 Mk. und 2 Stück 1900er
für 645 Mk. pro Stück verkauft. In Waldböckelheim erzielten
4 Stück 1900er 570 Mk. pro Stück.

P W i ndes he i m, 7. Juli In der ganzen Gegend
ist Die Traubenblüte soweit vorüber. Dieselbe nahm erst mit
dem Ende des vorigen Monats ihren Anfang. Die quantitativen
Ernteaussichten sind sehr günstig. Man rechnet auf */3—3/i
Herbstertrag. Bei dem gesunden, kräftigen Entwicklungsstand
der Rebstöcke und dem zeitlichen Abschluß der Blüte ist unter
günstigen Witterungsverhältnissen in den nächsten Monaten auch
eine befriedigende Qualität zu erhoffen. Im Weingeschäft
herrscht noch immer einige Nachfrage besonders nach Weinen
der beiden letzten Jahrgängen. Verkauft wurden hier 8
Stück 1901er für 340—350 Mk. und4 Stück 1902er für 360
Mk., in Waldlaubersheim5 Stück 1902er für 345 Mk., in
Heddesheim 10 Stück 1901er für 350—380 Mk. pro Stück.

* Nieder hause  n (Kreis Kreuznach), 7. Juli . Wie
im Aveler Bachtal im Regierungsbezirk Trier läßt auch hier
zwischen Niederhausen und Talböckelheim der Domänenfiskus
einen Mnsterweinberg durch Gefangene anlegen. Während
im Aveler Bachtal(stesängnisgefangeneverwandtwurden, werden
hier80 Jnchthansgefangenebeschäftigt, dievon den Strafanstalten
Diez und Ziegenhain abgegeben werden. Für ihre Unterbringung
hat eine Gefangenenabteilungaus Koblenz in wenigen
Monaten einen vollständig sicheren und hinlänglichen Bau
mit Gefangenen- und Verwaltungsrckumen hergerichtet. Am
nächsten Montag werden der Landwirtschaftsminister mit
mehreren Kommissaren, dem Oberpräsidenten und dem
Regierungspräsidenten zur Besichtigung des Geländes hier
eintreffen.

Uo» der Mosel.
X Engkirch,  7 . Juli . Die Tranbenblüte ist jetzt

ihrem vollständigen Abschlüsse nahe. In den besseren Lagen
hat alles, in den auswärtigen Lagen das meiste bereits ver¬
blüht. Die Blüte verlief sehr rasch und ohne Störung.
Die quantitativen Herbstaussichten sind sehr günstig, da der
Behang der Rebstöcke in allen Lagen ein sehr reichlicher ist.
Der Springwurm konnte bei der raschen Entwicklung des
Rebstockes weniger Schaden verursachen, auch wurde der
Schädling durch Ablesen von den Weinstöcken nach Kräften
bekämpft. Der Heuwurm zeigte sich in diesem Jahre weniger.
Der Traubenpilz ist nur strichweise aufgetreten. Das ganze
Weinbergs-Areal ist bereits geschwefelt, auch wurde mit dem
Spritzen der Rebstöcke bereits begonnen. Im Einkaufsge-
schäst war es auch in letzter Zeit noch ziemlich belebt. Hier
wurden mehrere Posten 1901er für 650—1200 Mk. und
größere Posten 1902er für 550—1050 Mk. pro 9(50 Liter
verkauft. Für 3 Fuder 1899er wurden 650 Mk. pro Fuder
bewilligt. In Trarbach wechselten 1900er für 775—1100
Mk. und 1901er für 700—950 Alk. pro Fuder den Besitz.

~ Oberfell,  7 . Juli . Ein heftiges Gewitter mit
Hagel verursachte in dieser Woche in der hiesigen Gemarkung
und den Prodnktionsorten Lehmer und EatteneS erhebliche
Schäden. Die Eisstücke wogen bis 100 Gramm und schlugen
zahlreiche Triebe und Gescheine ab. Die Traubenblüte kann
bald zum Abschluß gelangt sein. Geschäftlich ist es augen¬
blicklich sehr still.

An» der Malz.
Rh. W. Au s der Pfalz,  8 . Juli . Dieser Tage weilte

der preußische Landwirtschaftsminister von Podbielski»nd zwei
Ministerialräte in Deidesheim zwecks Information über den
Rebstand und die Weinkultur überhaupt. Die Herren be¬
finden sich auf einer Informationsreise nach Lothringen, um
über die künftige Behandlung der Reblaussrage im Jnfek-
tionsgebiete von Metz Schritte zu tun. Als Vertreter des
nach Preußen am meisten interessierenden Staates Bayern
hat sich auch Reichsrat von Buhl aus Deidesheim der Kom-
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Mission angeschlossen, die durch Sachverständige aus Elsaß
und Lothringen noch verstärkt werden wird. —- Am oberen
Gebirge  macht die Entwicklung unserer Neben die besten
Fortschritte. Die Blütenperiode nimmt bei der günstigen
Witterung einen raschen Verlauf, so daß, falls keine pflanz¬
lichen und tierischen Schädlinge auftreten und die Sonne
ihre Schuldigkeit tut, ein guter Herbst in  Aussticht genommen
werden kann. Der Samenbehang ist reichlich, namentlich
in Oesterreicherwingerten. Jin Handel zeigt sich eine starke
Lichtung der Produzentenkeller; doch werden fast täglich Ab¬
schlüsse in kleineren Ouantitäten 1901 er und 1902er Weinen
von Mk. 260 bezw. 290 pro 1000 Liter perfekt.

* Von der Bergstraße,  6 . Juli . Die Blüte ist
unter günstigsten Bedingungen beendet. Die Weinberge sehen
sehr gut aus und hängen meistens dicht voll Trauben. Das
Bespritzen und Schwefeln der Weinberge ist schon begonnen
und wird jetzt teilweise wiederholt. Wenn das Wetter im
Kochmonat, im August, ebenso günstig ist wie im Blüten¬
monat, so hätten wir an der Bergstraße auf einen aus¬
giebigen Herbst zu hoffen. (D. Wztg.)

Gerichtliches.
* (Weinprozeß .) Seinem Tresterwein hat der Ackerü-

mann Nikolaus Trapp aus Hillesheim vor dem 1. Oktober
1901 Stärkezucker zugesetzt und ihn im Frühjahre 1902
zu Brennzwecken verkauft, ohne ihn jedoch angemeldet zu
haben. Er wurde von der Strafkammer zu Mainz auf
Grund des neuen Gesetzes zu 60 Mk. verurteilt. Auf ein¬
gelegte Revision wies das Reichsgericht die Sache an die
Vorinstanz zurück, da der Angeklagte auch auf Grund des
alten Weingesetzes zu bestrafen sei. Das Gericht verurteilte
ihn nunmehr am Donnerstag aus beiden Gesetzen zu 60 und
20 Mk.

* Frankfurt  a . M., 28. Juni . Wegen_ Vergehens
gegen das Weiugesetz und Nahrungsmittelverfälschung war
gegen Herrn Johann Heiden Anklage erhoben worden. Am
20. Juni fand die Verhandlung gegen ihn statt und heute
wurde das Urteil verkündet. Ihm zufolge wurde Heiden für
schuldig befunden, Sekt durch erheblichen Zusatz von Wasser
verfälscht zu haben. Das Gericht gelangte zu dieser Ueber-
zcugung auf Grund eines Sachverständigen urteils, das in
der Verhandlung abgegeben worden war. Heiden wurde zu
einer Geldstrafe von 50 Mark verurteilt.

* Ahrweiler,  10 . Juli . Eine besonders für Winzer
und Weinhändlcr interessante Strafsache stand dieser Tage
vor dem hiesigen Schöffengerichte zur Verhandlung an.
Der Winzer I . D. zu Bachem war beschuldigt, im Oktober
v. I . sich eines Betruges zum Nachteile des Weinhändlers
K. in Ahrweiler schuldig gemacht zu haben. D. hatte dem
K. seine Trauben (rote) angeboten und K. hatte dieselben
auch gekauft. Sie wurden von bem D. in Bütten und
meistens in bereits zerkleinertem Zustande in mehreren Karrer.-
fuhren geliefert. K. und seine Küfer fanden beim Probieren
der Brühe, daß dieselbe einen erheblich holzigen Beigeschmack
hatte. Gegen D. wurde später die Anklage des Betruges
erhoben, der hauptsächlich darin bestehen sollte, daß er durch
Zusatz von Kochsalz das Mostgewicht künstlich erhöht habe.
Mehrere Zeugen erklärten, daß durch den Salzzusatz das Most-
gcwicht künstlich erhöht werden könne, ja sogar von 70 auf
90 Grad. Diesen Ausführungen trat der Gerichtschemiker
Dr. Samelson aus Koblenz ganz entschieden entgegen, indem
fr betonte, daß ein Salzzusatz in der Quantität, wie sie hier
i» Frage stände, durchaus keinen Einfluß auf das Oechsle'sche
Gewicht habe. Da sei schon die Differenz im Gewicht nach
Qechsle zwischen unsiltriertem Most in der Regel wesentlich
größer, ohne daß bei Mosteinkäufen dies beachtet würde.
Weil nun mehrere Zeugen dennoch bei ihrer Behauptung

blieben, wurde eine Mostwage in den Sitzungssaal geschafft
und ein sofortiger Versuch gemacht, der die Darstellung des
Gerichtschemikersvollauf bestätigte. Dr. Samelson hat von
dem Most der von dem Ankäufer in eine Flasche gefüllt
worden war und Monate lang auf einemL-chranke gestanden
hatte, untersucht und allerdings einen erheblichen Salzzusatz
konstatiert. Da ihni der Most viel zu spät übergeben war,
konnte er sein Gutachten im wesentlichsten lediglich unter
Zugrundelegung der Zeugenaussagen abgeben; cs ging dahin,
daß es sich um eine verdorbene Ware handelte. Sodann
liege die Möglichkeit vor, daß den zerkleinerten Trauben
alter Wein, nämlich der Rest aus einem Weinfaß zugesetzt
sei. Ferner machte er darauf aufmerksam, daß der Salzzusatz
oft aus dem Eirunde gemacht sei, um den Aschengehalt zu
erhöhen. Derselbe sei daher durch das neue Weiugesetz
ausdrücklich verboten. Das Schöffengericht verurteilte am
Samstag den Beschuldigten auf Grund des 'Nahrungsmittel¬
gesetzes zu einer Geldstrafe von 60 Mk.

* Land  au , 1.  Juli . In der heutigen Schösfengerichts-
sitznng hatte sich der Kaufmann und Weinhändler Friedrich
Geropp von der Firma Niederreuthcr & Geropp wegen
Vergehens gegen das Weiugesetz zu verantworten. Am 00.
März d. Js . nahm Dr. Krug von der Kreisversuchsstation
in Begleitung des PolizeiwachtmeistersNobis in den Kellereien
der genannten Firma eine Kontrolle der vorhandenen Weine
vor, da bei der Staatsanwaltschaft die Anzeige eingelaufen
war, Geropv verschneide Naturwein mit Obstwein, von dem
eine größere Sendung eingetroffen sei. Auf die Frage Dr.
Krugs nach den in dem Keller lagernden Erzeugnissen,
welcher Herkunft der vorhandene Wein sei, ferner über
Nennung des Umfanges des Betriebes, gab Angeklagter un¬
genügende Auskunft; er soll hierbei wissentlich falsche An¬
gaben gemacht haben, so namentlich über ein vorhandenes
Quantum Obstwein von 3129 Liter, das er durch Vermittelung
des Weinkommissionärs Emil Bär in Landau am 17. März
aus der Nahegegend bezogen hatte, das aber im Hofe noch
in den Transportfässern lagerte. Diesen Obstwein bezeichnete
er den Kontrollbeamten gegenüber als reinen Naturwein.
Während die Kontrollbeamten aber noch im Keller anwesend
waren, wurde der Obstwein weggefahren, damit diese den¬
selben nicht etwa vorfinden würden. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu 50 Mk. Geldstrafe oder 10 Tagen Haft.

Personalien.
Wiesbaden.  An Stelle des Herrn Johann Jakob

S öh n l ei n wurde Herr Frie  dr i chW i lh elm  S öh n l e i n
in den Vorstand der Firma S ö hn l ei n L Co., Rheingauer
Schaumweinkellerei, Aktiengesellschafft, gewählt.

* Geisenheim,  30 . Juni . Herr Will ). Haufert
von hier, bisher längere Zeit als Buckhalter bei der Firma
Franz Jann Söhne tätig, hat den Ruf als Direktor des
Verbandes der Kellerei-Genossenschaften Deutsch-Südtirols mit
dem Sitz in Botzen erhalten und angenommen.

* (Amtsmüde .) Der auf Grund des neuen Weinge¬
setzes von der hessischen Regierung ernannte Kellerkontrolleur,
OekonomieratD et t w ei l e r in Darmstadt, hat, wie wir
aus bester Ouelle vernehmen, sein Amt als Kellerkontrolleur
niedergelegt. _
Redaktion, Drucku. Verlag von Otto Eticnne , Oestrich a. Rh.

Korkstopfen aller Art
liefern in besten Qualitäten billigst

H. & J. Kirschhöfer, Schiersteina. Rh.
Korkstopfenfabrik.
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Dorliillligc Alyeigt.
Der Oestricher Winzer -Verein,

e. (8 . m. u. H., zu OeHti'icli
bringt am 17. und 1» . September seine
1001er und lOOSev Weine

zur öffentlichen Versteigerung.
Vorverkauf von oben angeführten Weinen kann stattfinden

vom 1« . bis inel . 28 . August d. IS.
Iler VorKtnud.

Nur für Weinhandlungen.
B . Xamboiii (aus Italien)

seit 1891
General-Depot für Deutschland : Jiüln a . RI »,

offeriert:
Ital . Rotwein Piemontese . .
Ital. Rotwein (sehrdunkelz.Verschnitt)
Prima Samos Muskat . . . . ,
Ital . Rotwein Barbera hochfein
Ital . Portwein.
Echter Vino Vernionth (li Torino
Asti Spumante.
Sherry, Madeira, Malaga, Marsala

M 44
52

„ 60
>, 65
„ 85
„ 90
v 98
.. 85

Transit -Lager in Ital . und Spanischen Verschnitt-Weinen
(la. Qualitäten).

Trauben - Import . Proben gratis und franko.

r ^
i M 1^ t e 1f h e i n i sehe ü
^ Volks »Z e 11u n g (JS fBiugcr Anzeiger) «UJtiugeu » . Itli . , Pfarrhofstrasse 3,

88  ist ein vorzügliches JLInsertions -Organ . V
Sie erscheint täglich und hat weite Verbreitung in I J

Bingen, in den Kreisen Bingen und Alzey, im Rheingau , M'
sowie den über der Nahe gelegenen preussischen Gebieten. fll

Abonnementspreis Mk . 1.50 vierteljährlich . I -J96
Inserate rh

15 Pfg. pro Zeile. Bei Wiederholung entsprechend 1. 1
hoher Rabatt.

I*robeiiuniniern gratis und franko.

Postzeitungsliste Nr. 5110a. Telefon Nr. 54. |

Königs. NoniMmgnt Itmaifa li. Franmliein
hat folgende Weine abzugeben:

2 Halbstück 1900er,
7 Stück 1901er,
9 Stück 1902er.

" " 0 tfi. Ä.LngeMachf.k.ZpruMI.
Iioüiwograpliieuüuch-SteinarucK mi,

?käge-HnstaIt
2 kleine Burgstr . 2 . WIESBADEN . 2 kleine Burgstr . 2.

Spezial-Geschäft für Weinbaun.Weinhandel.
Weinetiketten von den einfachsten bis zu den feinsten

nach eigenen Entwürfen in jeder Preislage.
Neutrale Blanko -Etiketten in reicher Auswahl.

Plakate , Rechnungen , Briefköpfe nebst sämtlichen
Comptoir -Drucksachen.

Preisberechnungen ,Entwürfe sowie Lithographie kostenlos.
Prima Ausführung , Prompte Bedienung.

Allerbilligste Preise.

f-

V

*■|

Alte Flaschenweine.
Die Unterzeichnete Gutsverwaltung stellt Flaschenweine

ihres eigenen Wachstums im Markobrnnn , Gemarkung
Hattenheim , aus den Jahrgängen 1882 , 5 Mk .,
1888 , 4 Mk ., 187 » , 4 Mk ., 1878 , 8 Mk . per
Flasche in Originalabfüllung und Packung zu 50, 25 und
12 Flaschen zum freihändigen Verkauf. Auch werden ein¬
zelne Probeflaschen ahgegeben.

JÖOllll
zu Hattenheim.

Heinrich Horne.

I Wein-Untersuchungen
Dr . Thilo & Co ., Mainz , Zanggasse

en I
isse 13 1

V Heinrich Steliikani ]» ^
M
M
M
M
M
A

IVeinkoiniuissionsgeschiift
( 'oblenz a . Ithein u . Mosel . Telephon No. 989
besorgt Einkäufe nur für den Lirossliandel . Fass¬
weine von M. 300 pro Fuder au bis zu den feinsten Lagen.
Grössere Posten Flaschenweine von M. 1 pro Flasche an.
Uebernimmt Aufträge zu Wein Versteigerungen unter
kulantesten Bedingungen. Prima Referenzen,

anerkannt vorzügliche Probe,

M
M
M
M
M
M

Jacob Burg
Spedition - Rheinschiffahrt - Agenturen

Vertreter der Köln-Düsseldorfer Dampf¬
schiff ahrts-Gesellschaft.

Eltvillea. Rh. K N.-Wallufa.Rh.
Transport-Uebernalime nach allen Plätzen

des In- und Auslandes.
Billigste direkte Durchfrachtnotierungen ab
Eltville n. N.-Walluf nach allen Weltteilen.

Land-, Fluss- und See-Transport -Versicherung.
Auskunftserteilung in allen Transport - und Deklarations¬

angelegenheiten für den Export - und Import -Verkehr.
Special-Abteilung für Wein-Transporte nach:

Holland, Belgien. England , Nord- und Ostseehäfen. (Berlin»
via Hamburg! , Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland,
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, Zentral -Amerika, Süd-

Amerika, Afrika, Ost-Indien , China und Australien . —
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F. Hilge, Mainz,
liefert seit 40 Jahren die besten

Weinpumpen jeder Art.
Elektromotorpumpen,

1000 Liter in 8 Minuten,
Mk. 625.-

Vino Vermouth,
hochfeiner Qualität unt. Gar. von reinem Wein hergestellt,
per Hektl. H2 Mk ., Probekiste von 12 Fl. inkl. 11,SS Mk.

Muster gratis und franko.

»alle*1. (1. 8. Wilcke, gr.

Jaltrcs-
Absatz

2000
Pressen.

Hydraulische Pressen,
(Keltern ) für Grossbetrieb
mit 2 ausfahrbaren Körben oder

Q Kasten.
MMMMM

Wein-, Obstwein- und Fruclitsaft -Pressen mit
Herkulesdruckwerk, Holz- oder Piisenbiet.

Obst- und Trauben -Mühlen . -4—4~
Ph. Mayfarth& Co., Frankfurta. M.

Spezialfabrik für Obstverwertungsgeräte.

F. Kriegbaum , Mainz ir.
Weinschöne, Kellereiartikel , Kellerei-Maschinen,

sowie alle Bedarfsartikel für den Weinhandel.
Flachsmarktstrasse 21. -Telefo Nr. 688.

Adressen
aller Branchen und Berufsstände

(Spezialität: Weinkoiisum-
ierende Privatpersonen und
Wein-Im - und Exportgeschäfte
bes In - und Auslandes, liefert
unter Portogarnntie billigst
AKrffenhMS Adolf Arft
Dresden AII,Ammonstr. 78-

111. Äpel
Gastwirt u. Weinkommissionär

Mittel  bei Trier a. d. M.
kundig in Oberinoselweinen

Bedarf erteile Auskunft, ver¬
lade Proben und besorge die größten
'htttriige reell und pünktlich.

An das Kaiserl . Postamt
Hier.

Unterzeichneter bestellt hiermit für das II. Quartal 1903

Die Deutsche Reichszeitung!" *)

(grosses politisches Centrumsblatt , erscheint täglich zweimal
in BONN. Preis Mark 8 .50 pro Quartal .)

Die ,Bonner Volkszeitung
(grosse und billigste Volksausgabe erscheint täglich . Illustrier¬
tes Sonntagsblatt etc. Preis 50 Pfg. pro Monat.)

Der Abonnementsbetrag bitte durch den Briefboten
einziehen zu wollen.

Name Wohnung
Bitte ausschneiden und ausgefüllt unfrankiert in den

Briefkasten zu werfen.
Probeuummeru auf Wunsch gratis , bei Einsen-

dung der Quittung bis Schluss des Monats.
*) Nichtpassendes zu durchstreichen.

Den Weinhandlungen zum Bezüge ihrer moussirenden
Weine empfiehlt sich die

Champagner-Kellerei (gegr.1855) ^
Preisliste zu Diensten . ^ ©

A Deutscher Seet tzukmtt
* besten deutschen und französischen Weinen.

noch nioht vertreten, Agenten oder
Weingrosshandlungenzum Vertrieb gesucht.

ln Deutschland auf Flaschen gefüllt. _

^ Rheingauer Strohhülsenfabrik ^
Carl Blaser

RÜDESHEIM AM RHEIN
empfiehlt sich zur Lieferung von

- Strobbiilscn jeder Art.
► IteNte Bedienung : wird zugesiehert.

Bydrauliiche
Wein*und Obftprefäen

einfadiUer, PcwdhrlcUerund llfirklter Bnuorl
für Bund' und Krcflbclrieb

oder bei WalforlcilungfelbiilhdligdurchDruchcppurnL
Sdiraubenpreiten

Crouben-, Obil- und Beeren-IIlütilen
empfiehl! die Spezialfohrih

nierrem& Knöfcjen,®.m.tr, isittiick«!i,°,n>»ne>.
| LieferantenbadeuUmlllerWiinpiodwenlen, ik-etücherDomänenundWeinboufJiu'en. i
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iifiiarif Mhipiicrnifliiu
Aüdesheim a. MH.

Vertreter erster Firme»
der

Kellerei -Branche.
Lager in sämtlichen

Kellerei-Artikeln.
Vermittel. aller Versicherungsarteu.

Kis1 en-Fal>rik
11011

Carl Bras«
?:t Ganstr.Mainz Ganftr. 7» .
empfiehlti Wein - und Probe

kiftche», Flaschenlntten.
Fasttafeln, Obst-, Tranben-

n. Spargelkistchen,
Postvcrsandkiften re.

Nisten mit eigenen Patent
Verschlüssen.

Billigste Preisliste gratis u. franko.
Flaschenhülsenvon 2troh

zum Tagespreis.

I I't zPiez & Co.
Kapuzinerstr . 19 / HAINZ Gegründet 1655.

Eigene Giesserei . Mechanische Werkstätte
Reparaturen.

Wir bitten Ausstellung und Preise auf
dem 21. Deutschen Weinbau-Kongress in Mainz  zu
beachten.

Qunt Ankauf von Obermosel-
\ y weinen direkt vom Winzer
empfiehlt sich

Kauf Können
Genieiude-Einuehmer und Wein-

kommissionär in
We llenst ei», Luxemburg.

Lehrling
kath., mit guten Zchnlkenutiiisscu
ans das Biireau einer Wcitihandlnng
gesucht.
Off. unter A. V. 1000 an die
Expedition dieser Zeitung.

0 . J . Höler,
Weinkominissionsgeschäft

.loliaiiiiisberg
(Rheingau.)

HOCHFEINER
11 T.AFEL-
! IQUEUR^

IJJ ^ ftÜDESMElMEß
fr Liqueür -Fabkik
ßÜDE5Hlrl/V/Rh

Peter Sehl
Clotten a. d. M.

Küfer
und Weinkommissivuär

besorgt den Einkauf von Mosel¬
weinen in allen Preislagen, unter
Zusicherung streng reeller Bedienung.

Prima Referenzen.

tfnfdimcpifeCOriginnf=Jtip.sfnig*JUpüip̂
mit hoch edler Art und Hlasse

aus den feinsten Weingütern des Rheingaues. 2.
Aiit Garantie für absolute Ratnrrcinheit ! E

proben gratis! prima lieferen,zc» !
iioulitntc lieiliiiguiigeii! »

yrrhrljr nur mit dem Weinstandel!
Ferdinand Loeb & Comp ., 2

Dingen a. Rh.
Giro-Konto bei der Reichsbank. 8*

vpapfipfifipfafafifafaFappfap

Zementfässer mit Glasausfütterung
li: 1' !1

Obstwein usfWein Sp Del Petianntwem

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei.

Borsari&Co.“ er“Zollikon-Ziirich
(Schweiz) .

Hotel „Rheinischer Hof“ Eltville a. Rh.
Weinbau. Joseph Hulbert . Weinhandel.

|li^ ~ Gute Pension . TML
Vorziigl . Biere aus der Elefanten -Brauerei zu Worms a . Rh.

J. Clauss,
ZSeinIrommissionsgeschäft,

IlfllltnM ll. d. ßllllldt
(Rheinpfalz).

Heinrich Hertz
Weinkommissionär

Quntersblum a . Rh.
empfielt sich zum freihändigen
Ankauf bei Winzern sowie bei
Versteigerungen . Telefon 4.

Aug. Chvingev,
Auktionator,

Bmgey o. Rhein,
la. Kohlensäure

in 10 Kilo Eisenbehälter ist
von heute ab zu billigstem
Tagespreise zu haben bei
Jacob Burg Eltvillea.Rli.

Telefon Nr. 12.

Moselkern a. d. M.
Küfer und Weinkommissionär
empfiehlt sich im Einkauf von
Moselweinen in allen Preis¬
lagen, unter Zusicherung streng
reeller Bedienung.

Henn ’s patent.

Kt *HcT-Oefen
im In- u. Auslände bekannt u. belieb !

Prospekte u. Gutacht  en
stehen zu Diensten.

E. Henn , Ofenfabrik,
Kaiserslautern.
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